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• Hintergrund

− Pflegebedürftige haben eine schlechtere Mundgesundheit als Nichtpflegebedürftige

− bislang kein systematischer Vergleich der zahnärztlichen Versorgung zwischen zu Hause 
lebenden Pflegebedürftigen, Pflegebedürftigen in stationären Pflegeeinrichtungen und 
Nichtpflegebedürftigen
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Zielsetzung & Methode

• Zielsetzung

− zahnärztliche Versorgung in Abhängigkeit von Pflegebedürftigkeit und dem Pflegesetting 
untersuchen

• Methode

− Routinedaten von acht gesetzlichen Betriebskrankenkassen*

− Vergleich der Inanspruchnahme zahnärztlicher Versorgung zwischen zu Hause lebenden 

Pflegebedürftigen (n=68.137), Pflegebedürftigen in stationären Pflegeeinrichtungen (n=21.167) 
und älteren Nichtpflegebedürftigen (n=632.205) im Alter von 65+ Jahren im Jahr 2017 

− Untersuchung von Assoziationen zwischen der Inanspruchnahme und individuellen 
Charakteristika sowie dem Setting (logistische Regression)

− Vergleich der Inanspruchnahme innerhalb von 12 Monaten vor und nach dem Übergang in die 
häusliche Pflege (n=23.590) bzw. das stationäre Pflegesetting (n=6.583)
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* BKK ahlmann, BAHN-BKK, Betriebskrankenkasse der Deutschen Bank, Daimler BKK,
energie-BKK, Novitas BKK, pronova BKK, SBK Siemens Betriebskrankenkasse



Ergebnisse & Schlussfolgerung

• Ergebnisse

− geringere Anteile mit Inanspruchnahme bei zu Hause lebenden Pflegebedürftigen (51,9 %) und 
Pflegebedürftigen in stationären Einrichtungen (53,1 %) als bei Nichtpflegebedürftigen (73,2 %)

− adjustierte Odds Ratios für die Inanspruchnahme (Referenz Nichtpflegebedürftige)

• häuslich: 0,55 (Pflegegrade 1/2; 95 % Konfidenzintervall 0,54-0,56) bis 0,38 (Pflegegrade 4/5; 0,36-0,40)

• stationär: 0,69 (3; 0,65-0,72) bis 0,67 (4/5; 0,63-0,71)

− negative Assoziationen auch für weibliches Geschlecht, höheres Alter, 0-1 Elixhauser 
Erkrankungen, Demenz, Wohnort in den alten Bundesländern

− sinkende Inanspruchnahme beim Übergang in die häusliche Pflege (60,0 vs. 55,6 %)

− steigende Inanspruchnahme beim Übergang in das stationäre Pflegesetting (46,1 vs. 53,5 %)

• Schlussfolgerung

− Barrieren im Zugang zur zahnärztlichen Versorgung und Möglichkeiten zu deren Beseitigung 
sollten untersucht werden
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Methoden

Diskussion und Implikationen

Hintergrund und Zielsetzung

Zahnärztliche Versorgung von zu Hause lebenden Pflegebedürftigen, Pflegebedürftigen 

in stationären Pflegeeinrichtungen und älteren Nichtpflegebedürftigen: Eine Analyse 

von Routinedaten der Gesetzlichen Krankenversicherung

Kernaussage:

Pflegebedürftige in stationären Einrichtungen und 
insbesondere zu Hause lebende Pflegebedürftige 
nehmen zahnärztliche Versorgung seltener in 
Anspruch als ältere Nichtpflegebedürftige.
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Hintergrund: Pflegebedürftige haben eine 
schlechtere Mundgesundheit als Nichtpflege-
bedürftige. Ein systematischer Vergleich der 
zahnärztlichen Versorgung zwischen zu Hause 

lebenden Pflegebedürftigen, Pflegebedürftigen 
in stationären Pflegeeinrichtungen und 
Nichtpflegebedürftigen liegt bislang jedoch 
nicht vor.

Zielsetzung: Die zahnärztliche Versorgung 
wurde in Abhängigkeit von Pflegebedürftigkeit 
und dem Pflegesetting untersucht. 

Die Inanspruchnahme zahnärztlicher Versor-
gung ist geringer bei Pflegebedürftigen als bei 
Nichtpflegebedürftigen. Die Effekte individueller 
Charakteristika auf die Inanspruchnahme sind 

im häuslichen verglichen mit dem stationären 
Setting ausgeprägter. Während die Wahr-
scheinlichkeit für die Inanspruchnahme beim 
Übergang in die häusliche Pflege sinkt, steigt sie 

beim Übergang in die stationäre Pflege. Die 
Barrieren im Zugang zur zahnärztlichen 
Versorgung und Möglichkeiten zu deren 
Beseitigung sollten untersucht werden.

Ergebnisse

Datengrundlage
• Routinedaten von acht gesetzlichen 

Betriebskrankenkassen*

Statistische Analysen
• Vergleich der Inanspruchnahme zahn-

ärztlicher Versorgung zwischen zu Hause 
lebenden Pflegebedürftigen (n=68.137), 
Pflegebedürftigen in stationären Pflege-
einrichtungen (n=21.167) und älteren 
Nichtpflegebedürftigen (n=632.205) im 
Alter von 65+ Jahren im Jahr 2017 

• Untersuchung von Assoziationen zwischen 
der Inanspruchnahme und individuellen 
Charakteristika sowie dem Setting in einer 
logistischen Regression (n=721.509)

• Vergleich der Inanspruchnahme innerhalb 
von 12 Monaten vor und nach dem 
Übergang in die häusliche Pflege 
(n=23.590) bzw. das stationäre 
Pflegesetting (n=6.583)

*BKK ahlmann, BAHN-BKK, Betriebskrankenkasse der Deutschen Bank, Daimler BKK,
energie-BKK, Novitas BKK, pronova BKK, SBK Siemens Betriebskrankenkasse

Anteile mit Inanspruchnahme zahnärztlicher Versorgung in 2017
• zu Hause lebende Pflegebedürftige: 51,9 %
• in stationären Pflegeeinrichtungen lebende Pflegebedürftige: 53,1 %
• Nichtpflegebedürftige: 73,2 %

Log. Regression für die Wahrscheinlichkeit zahnärztliche Versorgung in Anspruch zu nehmen 

Anteile mit Inanspruchnahme innerhalb von 12 Monaten vor und nach dem Übergang
• Übergang in die häusliche Pflege: 60,0 vs. 55,6 %
• Übergang in die stationäre Pflege: 46,1 vs. 53,5 %

Variable Odds Ratio 95 % Konfidenzintervall

Geschlecht

männlich (vs. weiblich) 1,02 1,01-1,03 

Altersgruppe (vs. 65-69)

70-74 1,03 1,02-1,05

75-79 1,06 1,05-1,08

80-84 0,86 0.84-0,87

85-89 0,58 0,57-0,59

90-94 0,42 0,41-0,44

95+ 0,37 0,35-0,39

Anzahl d. Elixhauser Erkrankungen (vs. 0-1)

2-3 1,25 1,24-1,27

4-5 1,21 1,19-1,22

6+ 1,17 1,15-1,19

Demenz

ja (vs. nein) 0,74 0,73-0,76

Setting und Pflegegrad (vs. keine Pflege)

häuslich mit Pflegegrad 1/2 0,55 0,54-0,56

häuslich mit Pflegegrad 3 0,46 0,45-0,48

häuslich mit Pflegegrad 4/5 0,38 0,36-0,40

stationär mit Pflegegrad 1/2 0,69 0,66-0,72

stationär mit Pflegegrad 3 0,69 0,65-0,72

stationär mit Pflegegrad 4/5 0,67 0,63-0,71
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